
Anlass des Fachtags war die bereits 2013 aufkeimende De-
batte über Zuwanderung,  bei der tradierte Vorurteile gegen-
über Sinti und Roma benutzt wurden, um vor einer angeblich 
unüberschaubaren Einwanderung von armen Menschen aus 
Bulgarien und Rumänien zu warnen. 

130 Interessierte aus vielfältigen Arbeits- und Forschungs-
bereichen kamen am 4. April 2014 an die Fachhochschule 
Düsseldorf, um sich über aktuelle Herausforderungen und 
Perspektiven zu informieren und auszutauschen. Der For-
schungsschwerpunkt „Rechtsextremismus und Neonazismus“  
(FORENA) als Veranstalter wollte gerade vor den EU- und 
auch Kommunalwahlen mit diesem Fachtag unterschiedliche 
Erscheinungsformen und Auswirkungen eines jahrhunderte-
alten Antiziganismus1 beleuchten. 

Die Teilnehmenden nutzten die Chance, sich in vier Rahmen-
vorträgen und sechs parallelen Themenforen über historische 
und gegenwärtige Erscheinungsformen des Antiziganismus 
sowie über aktuelle Anforderungen an und Herausforderun-
gen für Kommunen, Schule und Soziale Arbeit zu informie-
ren. Gemeinsam wurden politische und pädagogische Hand-
lungsstrategien diskutiert, die zivilgesellschaftliches Handeln, 
Selbstorganisation und Partizipation stärken sowie Diskrimi-
nierungen, Rassismus und Antiziganismus entgegenwirken. 

Prof. Dr. Astrid Messerschmidt von der PH Karlsruhe beleuch-
tete in ihrem Eröffnungsvortrag zum Thema „Sehnsucht, 
Verachtung, Diskriminierung“ die  Erscheinungsformen und 
Funktionsweisen des modernen Antiziganismus. Mit Bezug 
auf Horkheimer/Adorno beschrieb sie Antiziganismus als Teil 
der Dialektik der Moderne und zeigte, wie während des In-
dustrialisierungs- und Zivilisationsprozesses Vorstellungen 
von Bürgerlichkeit und nationaler Identität entscheidend dazu 
beitrugen, diejenigen auszuschließen, die nicht in das domi-
nierende Selbstbild passten und zum Gegenbild der „bürger-
lichen Identität“ wurden. Im zwanzigsten Jahrhundert wurde 
dann aus dem „Zigeunerstereotyp“ ein rassistischer „Antizi-
ganismus“, der die Verfolgung und den Massenmord an den 
Sinti und Roma legitimierte. Astrid Messerschmidt zeigte 
auch die Wirkmächtigkeit der tradierten Stereotype, die gera-
de in der aktuellen Debatte über Migration sehr präsent sind.  

Markus End, freier Politikwissenschaftler und  Doktorand der 
TU Berlin belegte an aktuellen Einspielungen von Beiträgen 
der öffentlich–rechtlichen Medien wie im medialen Diskurs 
über Zuwanderung anitiziganistische Vorurteile transportiert 
werden. Er konnte sich dabei sehr gut auf die von Astrid Mes-
serschmidt beschriebenen Einstellungsmuster und Erschei-
nungsformen beziehen. An konkreten Beispielen, u.a. einem 
Bericht des Morgenmagazins, belegte End,  wie eine skan-
dalisierende Bildsprache zur Betonung alltäglicher Probleme, 

etwa die der unzureichenden Müllentsorgung, benutzt werden 
oder wie durch falsche bzw. ungeprüfte Zuwanderungszahlen 
Ängste und Vorbehalte in der Bevölkerung verstärkt werden 
und schließlich eine angebliche Ohnmacht staatlicher Institu-
tionen behauptet wird.  

Die Sozialwissenschaftlerin und Bildungsforscherin Dr. Elisa-
beta Jonuz von der Universität zu Köln widmete sich in ihrem 
Vortrag den aktuellen Herausforderungen für Kommunen am 
Beispiel der Städte Duisburg und Dortmund.  Die von Jonuz 
vorgestellte Studie lieferte wichtige Erkenntnisse über rassis-
tische Einstellungen und systematische institutionelle Dis-
kriminierung von Menschen aus Südosteuropa, insbesondere 
im Bildungssystem. Jonuz sprach in diesem Zusammengang 
sogar von Vertreibung. Sie forderte eine Willkommenskultur 
der Kommunen und plädierte für eine Anerkennung der Viel-
falt, da Einwanderung Teil der Stadtentwicklung sei und die-
se davon profitiere (Stichwort: Vielfalt als Chance nutzen). In 
diesem Zusammenhang wäre für die weitere Diskussion der 
Ergebnisse noch ein ergänzender Einbezug menschenrechtli-
cher Aspekte wünschenswert gewesen. 

Prof. Dr. Thomas Münch, Sozialwissenschaftler an der FH  
Düsseldorf,  stellte zum Abschluss des Fachtags kurz Ergeb-
nisse seiner 2013 vorgelegten Studie zu Port GULLIVER. 
„Südosteuropäische Elendsmigration in Köln“ vor. Die Stu-
die zeigt, welche Probleme lokal in den Einrichtungen der 
Wohnungslosenhilfe aufgrund der Zuwanderung von armen 
Menschen aus Südosteuropa sichtbar werden. Es wird auch 
deutlich, dass fast alle befragten Einrichtungen sich sowohl 
quantitativ als auch qualitativ überfordert fühlen und mehr 
Unterstützung brauchen. Die befragten Expertinnen und Ex-
perten aus der Wohnungslosenhilfe kritisierten außerdem, 
dass es bisher noch keine empirisch fundierten Aussagen zur 
Quantität der Problematik insgesamt gebe. Thomas Münch 
betonte, dass angemessene Lösungen möglich seien. Dies set-
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ze allerdings voraus, dass die aktuellen Herausforderungen realistisch analy-
siert werden müssten, um auf dieser Basis die Perspektiven und notwendigen 
Anforderungen für Kommunen formulieren zu können.

Mit Unterstützung von ExpertInnen setzten sich die Teilnehmenden in den 
Themenforen mit konkreten Fragen und Herausforderungen für unterschied-
liche Arbeitsbereiche auseinander. Alexandra Graevskaia vom Duisburger In-
stitut für Sprach- und Sozialforschung beleuchtete die rassistischen Diskurse 
um Zuwanderung aus Südosteuropa am Beispiel Duisburg. Alexander Häusler, 
Sozialwissenschaftler und Mitarbeiter von FORENA, stellte unterschiedliche 
Kampagnen extrem rechter Parteien gegen Migranten, Asylsuchende wie auch 
speziell gegen Romani vor, analysierte sowohl Hintergründe als auch mögliche 
Gegenstrategien. Leyla Özmal, Phoenix e.V. für eine Kultur der Verständigung, 
richtete den Blick auf Bedeutung und Chancen zivilgesellschaftlicher Gegen-
Strategien. Kasm Cesmedi, Koordinator für schulische Bildung bei Terno Drom 
beschrieb Herausforderungen und Lösungsansätze im Bildungsbereich. Julia 
von Lindern, Mitarbeiterin im Projekt „eastwest. Auswege statt Ausgrenzung“ 
in Düsseldorf, skizzierte, wie die EU-Erweiterung um Rumänien und Bulga-
rien gerade die Wohnungsnotfallhilfe vor große Herausforderungen stellt und 
entwickelte mit den Teilnehmenden Ideen für angemessene Handlungstrategi-
en, um alltägliche Probleme anzugehen. Merfin Demir, Koordinator von Terno 
Drom, stellte im Forum „Selbstorganisation und Partizipation stärken“ auf Ba-
sis seiner Arbeit Grundsätze und Möglichkeiten vor, wie die gesellschaftliche 
Teilhabe junger Roma gefördert werden kann.  
 
Insgesamt konnten bei diesem Fachtag viele unterschiedliche Themen und 
Aspekte vorgestellt, analysiert und diskutiert werden. Wie oft bei solchen 
eintägigen Veranstaltungen war das zeitliche Korsett sehr eng, dafür war die 
inhaltliche Auseinandersetzung allerdings auch vielfältig und sehr kompakt. 
Wünschenswert sind Folgeveranstaltungen, die einerseits eine theoretische 
Auseinandersetzung ermöglichen und gleichzeitig dem großen Bedürfnis nach 
Anregungen und möglichen Handlungsoptionen für die eigenen Praxisfelder 
nachkommen.

Ein nachträglicher Dank geht an unsere Kooperationspartner: die Heinrich-
Böll-Stiftung NRW, der Paritätische NRW, der Fachbereich Sozial- und Kul-
turwissenschaften der FH Düsseldorf, die Obdachloseninitiative fiftyfifty so-
wie Terno Drom, eine interkulturelle Jugendselbstorganisation von Roma und 
Nicht-Roma. Konzeptentwicklung und Organisation des Fachtags lagen in der 
Verantwortung von Adelheid Schmitz, wissenschaftliche  Mitarbeiterin bei 
FORENA. 

Literatur zum Thema (Auswahl)

1 Unter dem Begriff  Antiziganismus versteht man rassistische und diskriminierende Einstellungen 
und Handlungen gegenüber Menschen, die mit dem „Zigeunerstereotyp“ versehen werden, Betrof-
fene sind insbesondere Sinti und Roma.

Kasm Cesmedi im Themenforum "Mit Bildung aus dem Abseits" (© FH Düsseldorf).
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Im Zuge der Kommunalwahlen, die Ende Mai 2014 in 
vielen Bundesländern stattfanden, sind erneut in mehrere 
Kommunalvertretungen erstmals Vertreter oder Vertrete-
rinnen extrem rechter und antimuslimischer Parteien ein-
gezogen. Für die Abgeordneten demokratischer Parteien 
und Wählervereinigungen in diesen Gremien stellt sich 
nun die Aufgabe, welche Art des Umgangs mit den o.g. 
Abgeordneten verfolgt werden soll. 
Im April 2014 ist ein Projekt des Vereins für Demokrati-
sche Kultur in Berlin (VDK) abgeschlossen worden, in dem 
in Kooperation mit der Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) der 
Frage nachgegangen wurde, welche Erfahrungen es auf 
kommunaler Ebene, insbesondere im parlamentarischen 
Raum im Umgang mit extrem rechten Abgeordneten gibt. 
Bezugspunkt des aktuellen Forschungsprojektes war eine 
Studie von Benno Hafeneger und Sven Schönfelder aus 
dem Jahr 2007, die drei grundlegende Umgangsweisen – 
die ‚sachbezogen diskutierende‘, die ‚ausgrenzend igno-
rierende‘ und die ‚selbstbewusst dechiffrierende‘ Strategie 
– identifiziert hatten. Auf der Grundlage von Interviews, 
die in verschiedenen Bundesländern, mit Abgeordneten 
unterschiedlicher Parteien und in Orten bzw. Städten ver-
schiedener Größenordnung durchgeführt wurden, haben 
Vera Henßler und Ulrich Overdieck vom VDK diese Er-
kenntnisse geprüft und fortgeschrieben. Hinsichtlich all-
gemeiner Handlungsempfehlungen lässt sich die Position 

der Befragten wie folgt zusammenfassen: „Kommunen-
übergreifend wird empfohlen, die Handlungsspielräume 
der rechtsextremen und rechtspopulistischen Mandats-
träger/innen einzuschränken, sie zu isolieren, ihnen nicht 
auf Augenhöhe zu begegnen und auf keinen Fall in ihrem 
Sinne abzustimmen. Die Unterschiede zu den Demokrat/
innen müssten deutlich erkennbar sein, ein normaler Um-
gang sollte sich verbieten.“ Deutlich wurde zugleich, dass 
die jeweiligen lokalen Bedingungen zu berücksichtigen 
sind.
Anlage, empirische Ergebnisse und Empfehlungen des 
Projektes, in dessen Rahmen Prof. Dr. Fabian Virchow als 
Leiter von FORENA beratend tätig war, sind in zwei Pub-
likationen zugänglich, die beide online abrufbar sind.

Vera Henßler & Ulrich Overdieck (2014): Vor Ort ent-
scheidet. Kommunale Strategien gegen Rechtsextremis-
mus. Berlin: FES. (URL: http://library.fes.de/pdf-files/
dialog/10611.pdf)

Vera Henßler & Ulrich Overdieck (2014): Projekt Kom-
munale Strategien gegen Rechtsextremismus im Vergleich. 
Studienbericht. Berlin: vdk. (URL: http://www.mbr-berlin.
de/wp-content/uploads/2014/03/VDK_Studie_Kommuna-
leStrategien.pdf)

Veranstaltungshinweis: 
Schule als Lernort für Demokratie

Die demokratische Schule ist notwendiger Bestandteil einer demokratischen 
Gesellschaft. Im Alltag einer Schule trifft der Demokratieanspruch jedoch 
auf gegenläufige Tendenzen, die gesellschaftlich und strukturell bedingt sind: 
Schulen können sich weder der sozialen Segregation noch ihrer Selektions-
funktion entziehen und bilden so immer wieder gesellschaftliche Missstände 
ab, die dem Anspruch auf gleichberechtigte Beteiligung entgegenlaufen.

Für viele Lehrkräfte stellt sich deshalb die Frage, wie sie demokratisches Den-
ken und Handeln in der Schule nicht nur vermitteln, sondern auch erlebbar ma-
chen können und welche Ansätze nachhaltig wirken. Der Fachtag für Lehr-
kräfte aller Schulformen, außerschulische PädagogInnen und Studierende 
gibt in Vorträgen und Workshops Antworten darauf.

Extrem rechte MandatsträgerInnen – was tun?

Fachtag für Lehrkräfte aller Schulformen, außerschulische PädagogInnen und Studierende

Termin: 24. Juni 2014, 9.30 - 16.00 Uhr
Veranstaltungsort: DGB-Haus, Friedrich-Ebert-Straße 34-38, Düsseldorf
kostenlose Anmeldungen: Bis 18. Juni 2014 bei Arifka Dzeladini
Tel.: 0211-175 232 10
Online: www.dgb-bildungswerk-nrw.de/gegen-rassismus
Veranstalter: DGB-Bildungswerk und FORENA

Vorträge am Vormittag:
• Mit Demokratiepädagogik zu 
einer Schule der Demokratie?

• Warum brauchen wir eine kriti-
sche politische Bildung?

Workshops am Nachmittag:
1. Demokratie leben – Zivilgesell-

schaftliches Engagement in Schulen
2. Partizipation trotz sozialer Be-
nachteiligung? Bildungsarbeit mit 

besonders benachteiligten Jugendli-
chen in einer Demokratiewerkstatt
3. Vielfalt macht Spaß! Auf dem 

Weg zu einer Schule ohne Rassis-
mus / Schule mit Courage.

4. Sprache als Schlüssel zur Teilha-
be und zum Schulerfolg

5. Schon früh Demokratie lernen 
– Formen der Beteiligung von Kin-

dern in Kitas und Grundschulen
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Erinnerungs- und Lernort

Die Bauarbeiten am neuen Campus der 
Fachhochschule gehen zügig voran, 
ebenso die Planungen und konkreten 
Arbeiten für den neuen Erinnerungs- 
und Lernort „Alter Schlachthof“. Am 
13. Februar 2014 beschloss der Rat 
der Stadt Düsseldorf, für das Projekt 
bis zu 200.000 Euro zur Verfügung zu 
stellen. Dank dieser großzügigen Un-
terstützung seitens der Stadt, für die 
sich erfreulicherweise alle im Rat ver-
tretenen Parteien aussprachen, konnte 
die bis dahin noch existierende Fi-
nanzierungslücke nahezu vollständig 
geschlossen werden. Nun gilt es, die 
inhaltlichen Arbeiten an der Ausstel-
lung um so zügiger voranzutreiben. 
Die Professoren Uwe Reinhardt (Ex-
hibition Design Institute) und Wilfried 
Korfmacher (beide Fachbereich 02 
FHD) und Dr. Joachim Schröder ver-
einbarten, im Wintersemester 2014/15 
ein gemeinsames Seminar anzubie-
ten, in dem gemeinsam verschiedene 

Gestaltungsentwürfe für den Erinne-
rungs- und Lernort erarbeitet werden 
sollen. Der beste Entwurf wird dann 
Anfang des Jahres 2015 ausgewählt 
und als Grundlage für die Daueraus-
stellung dienen. 
Die Historikerin Hannelore Steinert 
und der Dokumentarfilmer Marcel 
Kolvenbach (regelmäßig mit Lehr-
auftrag an der FHD) konnten zur 
Mitarbeit an dem Projekt gewonnen 
werden. Hannelore Steinert, die als 

ausgewiesene Expertin auch maßgeb-
lich an dem Łódź-Projekt (s.o.) betei-
ligt war, beschäftigt sich vor allem mit 
den Deportationsorten in Osteuropa 
und bereist derzeit Archive in der Re-
gion und in Polen. Marcel Kolvenbach 
unterstützt den Erinnerungsort bei der 
Durchführung von Zeitzeugeninter-
views und recherchiert über Hinter-
gründe und Verlauf der Deportation 
nach Izbica vom April 1942. 

In Kooperation mit dem Erinne-
rungs- und Lernort “Alter Schlacht-
hof” und der Mahn- und Gedenkstät-
te der Landeshauptstadt Düsseldorf 
präsentierte der AStA der FHD vom 
7.1. – 30.1.2014 am Campus Nord die 
Ausstellung „Deportiert ins Ghet-
to. Die Deportationen der Juden aus 
dem Rheinland im Herbst 1941 ins 
Ghetto Litzmannstadt (Łódź)”. Die-
se Deportationen waren der Auftakt 
zum Holocaust, zur Ermordung der 
Juden in ganz Europa. Private biogra-
fische Zeugnisse und viele Original-
dokumente aus Archiven im ln- und 
Ausland beleuchten Vorgeschichte 
und Ablauf der Deportationen und 
die katastrophalen Lebensumstän-
de im Ghetto. Den Schwerpunkt der 
Darstellung bilden die Lebensbedin-
gungen im Ghetto selbst. Von den 
3.014 im Oktober 1941 Deportierten 
erlebten nur 36 Männer und Frauen 
die Befreiung. Die Ausstellung, die 
laufend an anderen Orten in der Re-
gion gezeigt wird, ist das Ergebnis 

eines mehrjährigen Forschungspro-
jektes. Sie wurde von der Mahn- und 
Gedenkstätte Düsseldorf und dem 
NS-Dokumentationszentrum Köln 
konzipiert, im Auftrag des Arbeits-
kreises der NS-Gedenkstätten und 
Erinnerungsorte NRW e.V. Der Erin-
nerungs- und Lernort hat die Initiati-
ve von Alexander Stockhaus (AStA 
FHD) gerne aufgegriffen, steht das 
in der Ausstellung Gezeigte doch in 
direktem Zusammenhang mit den 
derzeit laufenden Arbeiten an der ei-
genen Dauerausstellung. Die beein-
druckenden Dokumente und Bilder 
haben viele wertvolle Anregungen 
geliefert, genau so wie die Veranstal-
tungsreihe, die ebenfalls vom AStA 
organisiert wurde. Es referierten 
Michael Sturm (Geschichtsort Villa 
ten Hompel/mobile Beratungsstelle 
gegen Rechtsextremismus), Frank 
Sparing (HHU Düsseldorf) und Dr. 
Bastian Fleermann (Mahn- und Ge-
denkstätte). Für die Studierenden und 
andere Interessierte boten Lea Wag-

ner und Pavel Brunßen, PraktikantIn-
nen am Erinnerungs- und Lernort, so-
wie KollegInnen von der Mahn- und 
Gedenkstätte Düsseldorf mehrere 
Führungen durch die Ausstellungen 
an, die - wie die Vortragsreihe und die 
Ausstellung selbst - auf reges Interes-
se beim Publikum stießen. 

Aktivitäten des Erinnerungs- und Lernorts 
„Alter Schlachthof“

Arbeiten am neuen Erinnerungs- und Lernort

Das Plakat zur Ausstellung.

© Nickl & Partner



Workshop zu Berichterstattung über die NSU-Morde | Workshop: "Ausgrenzung und Rassismus"

Ausgrenzung und Rassismus im pädagogischen Alltag. Wahrnehmen – Ana-
lysieren – Handeln. Unter diesem Titel fand am 21.5.2014 in Kooperation mit 
dem DGB-Bildungswerk NRW ein Workshop für Lehrkräfte und Pädagogin-
nen der außerschulischen Jugendarbeit im DGB-Haus in Düsseldorf statt. Die 
Referentinnen Adelheid Schmitz und Isolde Aigner informierten über heutige 
Lebensbedingungen Jugendlicher,  gesellschaftliche Herausforderungen und 
politischen Einstellungen, Interventionsmöglichkeiten bei  „critical incidents“ 
(problematischen Vorfällen, rassistischen Sprüchen, diskriminierendem Den-
ken oder Handeln in Alltagssituationen), Ansätze einer kritischen politischen 
Bildung mit konkreten Beispielen aus eigenen Praxisprojekten.
Zentral war die Frage, was wir tun können, um im Rahmen einer  präventi-
ven und kritischen politischen Bildungsarbeit das demokratische Denken und 
Handeln Jugendlicher zu stärken. Deshalb hatten die Teilnehmenden  auch 
die Möglichkeit, sich über unterschiedlichen Erfahrungen auszutauschen und 
in Arbeitsgruppen eigene Ideen und Projekte für die pädagogische Praxis zu 
entwickeln. 

Ausgrenzung und Rassismus im 
pädagogischen Alltag
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Deutsch-türkischer JournalistInnen-Workshop 
zu Berichterstattung über die NSU-Morde
Auf Einladung der Bundeszentrale für politische Bildung 
fand am 10./11. April 2014 in Berlin ein Workshop statt, in 
dessen Rahmen JournalistInnen und VertreterInnen von 
Berufsverbänden bzw. Akademien für Journalismus aus 
der Türkei und der Bundesrepublik Deutschland zusam-
mentrafen, um über die mediale Berichterstattung zu den 
Morden des NSU vor Bekanntwerden seiner Täterschaft 
zu sprechen. Die Veranstaltung fand auf Anregung von 
Prof. Dr. Elke Grittmann (Leuphana Universität Lüne-
burg), Prof. Dr. Tanja Thomas (Universität Bremen) und 
Prof. Dr. Fabian Virchow (FH Düsseldorf) statt, die ge-
meinsam das von der Otto-Brenner-Stiftung finanzierte 
Forschungsprojekt zur Berichterstattung deutscher und 
türkischer Printmedien über die NSU-Morde durchfüh-
ren und erste Ergebnisse zur Diskussion stellten.
Mit Blick auf die Berichterstattung konnte festgestellt 
werden, dass trotz der polizeilichen Eingeständnisse, dass 
es keine Erkenntnisse über Täter und Motive gab, regel-
mäßig über Verbindungen ins kriminelle Milieu speku-
liert wurde. Türkische Medien haben sich in vielen Fällen 
an der Berichterstattung deutscher Medien orientiert, da 
sie nicht ausreichend über eigene KorrespondentInnen in 
Deutschland verfügten. Allerdings haben sie die zeitwei-
se 2006 diskutierte These über ‚Türkenhass‘ als Tatmo-
tiv deutlich ernster genommen als die deutschsprachigen 
Printmedien.
Im Rahmen des Workshops, der unter den Chatham 
House Rules stattfand, formulierten mehrere der anwe-

senden JournalistInnen deutliche Selbstkritik hinsichtlich 
der Berichterstattung der Printmedien, etwa hinsicht-
lich der Verwendung der Bezeichnung ‚Döner-Morde‘. 
In den Stellungnahmen und Diskussionen wurde jedoch 
sehr deutlich, dass für die Berichterstattung in starkem 
Maße strukturelle Faktoren als relevant angesehen wer-
den müssen. Dass etwa – so zeigten Grittmann, Thomas 
und Virchow in der Präsentation von Zwischenergebnis-
sen ihrer Untersuchung – die Medienberichterstattung im 
Wesentlichen den polizeilichen Annahmen und Interpre-
tationen folgte, hat verschiedene Ursachen. Zum einen 
wurde polizeilichen Quellen als solchen eine weit höhere 
Glaubwürdigkeit zugeschrieben als beispielsweise Äuße-
rungen aus dem familiären Umfeld der Opfer des NSU, 
von denen einige schon früh Neonazis als Täter vermu-
teten. Zweitens gibt es strukturelle Gründe, also etwa die 
immer noch randständige Position von JournalistInnen 
mit Migrationsbiographie, die fehlende Kompetenz und 
unzureichende finanzielle Ressourcen für eigene inves-
tigative Recherchen sowie häufig begrenzte Kenntnisse 
über die extreme Rechte in den Redaktionen. Deutlich 
wurde auch, dass im journalistischen Alltag das Lernen 
von erfahreneren KollegInnen aufgrund des Produktions-
drucks unterbleibt und in der journalistischen Ausbildung 
Themen wie Medienethik zu kurz kommen.
Die Ergebnisse der Studie zur Berichterstattung über die 
NSU-Morde wird im Sommer vorliegen.

Wahrnehmen – Analysieren – Handeln.
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Neue Texte aus dem 
Forschungsschwerpunkt

ESCR-Seminar | Neue Texte aus dem Forschungsschwerpunkt

Die Universität von Manchester (UK) war Mitte Mai 2014 
Ort des ersten von sechs Seminaren zur Forschung über 
die extreme Rechte in Europa, die vom Economic & So-
cial Research Council Großbritanniens finanziert werden. 
Die Veranstaltung an der University of Manchester wur-
de durch einen Vortrag von Matthew Goodwin von der 
University of Nottingham eröffnet. In seiner Bilanz der 
politikwissenschaftlichen Forschung zur extremen Rech-
ten markierte er eine Reihe von Feldern, in denen inzwi-
schen recht gesicherte Forschungsergebnisse vorliegen 
(z.B. Sozialstruktur der WählerInnen), benannte aber auch 
weiterhin bestehende Forschungsdefizite. Ihm folgten Gra-
ham Macklin (U of Huddersfield) zur Wahrnehmung der 
Aktivitäten der griechischen neonazistischen Partei Chrysi 
Avgi durch die extreme Rechte in Britannien sowie Flori-
an Sipos von der Universität im ungarischen Debrecen, der 
zu Geschichtsinterpretationen der ungarischen extremen 
Rechten sprach. Im dem der Medienberichterstattung ge-
widmeten Panel wies zunächst Gavin Bailey (U of Leices-
ter) auf der Grundlage seiner Dissertation darauf hin, dass 
eine insbesondere auf die spektakulären Fälle von Gewalt 
oder Hetze abhebende Berichterstattung Gefahr laufe, ein 
Bedrohungspotential aufzurufen, das in diesem Ausmaß 

nicht wirklich existiere. Fabian Virchow, der für FORE-
NA als Mitveranstalter teilnahm, sprach zur Bewertung 
von technologischen und organisatorischen Innovationen 
im Mediensektor durch die extreme Rechte in der Bundes-
republik. Im Mittelpunkt weiterer Vorträge stand das Ver-
hältnis extrem rechter Organisationen und Aktivitäten zum 
politischen und gesellschaftlichen Mainstream in Ungarn 
(Jon Fox, U of Bristol), Griechenland (Alexandra Korona-
iou, Panteion University) sowie England (Robert Ford, U 
of Manchester). Weitere Vorträge befassten sich basierend 
auf der Einstellungsforschung mit der Verbreitung rassis-
tischer und EU-skeptischer/ablehnender Orientierungen 
bei jungen Menschen in Europa (Gary Pollock, Manches-
ter Metropolitan U) bzw. seitens der Gastgeberin Hilary 
Pilkington aus ethnographischer Sicht mit dem Selbstbild 
von AnhängerInnen der English Defence League (EDL). 
Aus diesem Forschungskontext stammte auch der zum Ab-
schluss des Seminars gezeigte Dokumentarfilm über die 
EDL von Dmitrii Omel’chenko und Hilary Pilkington.
Das nächste ESRC-Seminar wird im September 2014 in 
Athen stattfinden. Im Mittelpunkt stehen dann kulturelle 
und soziale Dimensionen als Bedingungsfaktoren extrem 
rechter und rechtspopulistischer Bewegungen und Parteien.

1. ESRC-Seminar in Manchester
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Handreichung | Förderung

Gegen Rassismus und rechte Hetze stimmen!

07Forena-Forum | 02/2014

Der Landesintegrationsrat und die Integrationsräte in NRW treten stets ent-
schieden gegen jeglichen Rassismus, Rechtsextremismus und -populismus 
ein und haben in der Vergangenheit wiederholt vor den Gefahren rechten Ge-
dankengutes für die Demokratie gewarnt. Die rechten Parteien, aber auch 
teilweise die Parteien der sogenannten Mitte nutzen gerade die Wahlkampf-
zeiten aus, um gegen Migrantinnen und Migranten Stimmung zu machen und 
hoffen, mit dieser Methode Stimmen zu bekommen.
Die vorliegende Handreichung klärt über das politische Profil und das Auftre-
ten dieser Parteien auf und gibt Orientierung für kommunale Integrationsräte, 
zivilgesellschaftliche und kommunalpolitische Akteure sowie lokale Medien.

Rechte Propaganda in NRW vor den 

Europa- und Kommunalwahlen 2014

Gegen Rassismus und 

rechte Hetze stimmen!

Landesintegrationsrat
NRW

Eine Handreichung des Forschungsschwerpunktes Rechtsextremismus der  

FH Düsseldorf im Auftrag des Landesintegrationsrates Nordrhein-Westfalen

Neufassung

Landesintegrationsrat NRW und FORENA: 
Gegen Rassismus und rechte Hetze stimnmen! 
Rechte Propaganda in NRW vor den Europa- und Kommunalwahlen 2014
Online unter: http://www.landesintegrationsrat-nrw.de/data/broschrerechtsextremismus__
ansicht.pdf

Strategien gegen rechtspopulistische Wahlpropaganda in NRW vor den 
Europa-, Kommunal- und Integrationsratswahlen 2014 

Der seit 1987 an der FH Düsseldorf bestehende For-
schungsschwerpunkt deckt mit vergleichsweise geringen 
personellen und finanziellen Ressourcen eine erhebliche 
Bandbreite an Themen und Aktivitäten ab. Neben ei-
gen- und drittmittelfinanzierter Forschung führt FORE-
NA Tagungen und Konferenzen – häufig in Kooperation 
mit regionalen Akteur*innen der Zivilgesellschaft oder 
Wissenschaftler*innen aus dem In- und Ausland – durch. 
Transferprojekte und eine umfangreiche Vortrags- und Pu-
blikationstätigkeit kommen hinzu.
In jüngerer Zeit hat auch die Förderung des wissenschaftli-
chen Nachwuchses einen erheblichen Bedeutungszuwachs 
erfahren. Die Ausschreibung des FORENA-Nachwuchs-
preises soll einerseits die Autor*innen überdurchschnitt-
lich guter Forschungsarbeiten auszeichnen und darin 
ermutigen, sich weiterhin wissenschaftlich auf hohem Ni-
veau mit einschlägigen Fragestellungen zu befassen; an-
dererseits geht es darum, dass die neue Generation junger 
Wissenschaftler*innen sich frühzeitig vernetzt und mitein-
ander und im internationalen Kontext in einen Dialog ein-
treten kann.
Leider steht der Vielfalt und Bedeutung der Aufgaben keine 
entsprechende Finanzierung des Forschungsschwerpunktes 

gegenüber. FORENA möchte jedoch die Förderung junger 
Wissenschaftler*innen weiter intensivieren und ruft daher 
dazu auf, dies durch Spenden und finanzielle Zuwendun-
gen zu ermöglichen. Diese können ohne Zweckbindung 
erfolgen oder aber an eine der folgenden Programmlinien 
gebunden werden:

Selbstverständlich besteht auch darüber hinaus die Mög-
lichkeit, die Arbeit des Forschungsschwerpunktes zu un-
terstützen. Wenn Sie die Möglichkeit der finanziellen Un-
terstützung der Arbeit von FORENA erörtern möchten, 
wenden Sie sich bitte an den Leiter der Einrichtung, Prof. 
Dr. Fabian Virchow.
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FORENA bei der Förderung junger 
Wissenschaftler*innen unterstützen!

•

•
•

•

•

Reisestipendium in Höhe von 500.- € (z.B. für Archivre-
cherchen oder aktive Teilnahme an einer internationa-
len Konferenz)
Publikationsstipendium in Höhe von 1.000.- €
Summer School für junge Wissenschaftler*innen 
(3.000.- €)
Stipendium für ein mehrmonatiges Forschungsprojekt 
(5.000.- €)
Jahresstipendium für ein Forschungsprojekt (15.000.- €)
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Neue Fachliteratur

Neue Fachliteratur
An dieser Stelle weisen wir auf jüngst erschienene Publikationen hin, die 
für unsere Leser*innen von Interesse sein können:


